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Jnferate für den Evurier werden am

ſſ genommen Jn Leipzig in der3 n r 1 C r Buchhandlung von Kirchner und
0 Schwetſchke, Univerfſitätsſtraße,

Sewandhaus No. 4. In Magde-
burg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg No. 156.

Zeitung
und Land.

a W

Deutſchland.
Berlin, d. 6. Febr. Die Anſtellung Schelling's aus

Muünchen bei der hieſigen Univerſität iſt nun entſchieden. Ruü

(Schleſiſche Zeitung.) Der Graf Eduard Raczynski
zu Poſen iſt nun auf ſeine bekannte Beſchwerde beſchieden, nach
dem dieſelbe vollſtändig gepruft und theilweiſe übertrieben be
funden worden. Jn der Reſolution iſt ihm zu erkennen gegeben,
daß die Regierung ſtets auf die Erhaltung der polniſchen Natio-
nalität und Sprache Rückſicht genommen habe und auch ferner
nehmen werde. Zur Verwirklichung dieſer Zuſicherung iſt ſofort
angeordnet, daß auch in den an die Provinz Poſensgrenzenden
Landestheilen hinfort bei den Gymnaſien Lehrer der polniſchen
Sprache beſtellt werden ſollen.

Berlin, d. 8. Februar. Der Erb-Truchſeß des Herzog-
khums Magdeburg Geheime Regierungs Rath und Dom De-
chant, von Kroſigk, iſt von hier nach Halle abgereiſt.

Berlin. (Spenerſche Zeitung. Unter dem Titel
„zur Verſtändigung über die preußiſche VerfaſſungsFrage“
iſt in dieſen Tagen in Jonas Verlagsbuchhandlung (in Ber-
lin) eine Broſchure erſchienen, in welcher manche Zeitumſtande
und Verhältniſſe beruhrt ſind, von welchen in den neueſten Zei-
ten häufig die Rede geweſen iſt. Es wird, in Bezug auf die
Denkſchrift der Preußiſchen Stande vom 7. Sept. v. J.
worin die Bitte um die Verſammlung der Landes- Repraſentan-
ten ausgeſprochen wird, ein Ruckblick auf die fruher in dieſer
Angelegenheit gethanenen Schritte geworfen, und dabei nament-
lich auf die Verordnung vom 22. Mai 1815 Ruückſicht genom-
men, wonach aus den Provinzial-Ständen die Landes-Re-
präſentanten gewählt werden, „die Wirkſamkeit der letzte
ren ſich aver auf die Berathung uber die Gegenſtände der
Geſetzgebung erſtrecken ſolle, welche die perſönlichen Rechte der
Staatsburger, mit Einſchluß der Beſteuerung, betreffen.“ Die
Wirkſamkeit der Landes Repraſentanten wurde demnach aus je-
ner Berathung, nicht aber in einer entſcheidenden Theil-
nahme an der Geſetzgebung beſtehen. Hieraus, heißt es in der

ckert aus Erlangen wird dagegen nicht hierher kommen.

Broſchure, ergiebt ſich zunächſt, daß eine, nach der Verord-
nung vom 22. Mai 1815 organiſirte, Verſammlung von Landes-

Repräſentanten der Souveraänetaät des Königs nicht den gering-
ſten Eintrag thun wurde, und daß es daher durchaus irrig iſt,
wenn man in der Verſagung dieſer Form der Volksvertretung
eine Differenz uüber Beſchränkung eines weſentlichen Maje
ſtaätsrechts, einen Konflikt der Krone mit materiellen Rech-
ten der Nation erkennt. Gegenwartig gehören zu dem pro
vinzialſtändiſchen Verbande 578 Mitglieder, von denen
nur 29 (großen Theils früher reichsunmittelbare Furſten) durch
Geburt und Grundbeſitz zugleich zur Standesſchaft berufen ſind:
alle ubrige gehen aus der Wahl ihrer Mitburger hervor, und
namentlich werden von den Domkapiteln in Brandenburg, Mer-
ſeburg und Naumburg 3, von den Beſitzern der Ritterguüter
240, von den gewerbetreibenden Beſitzern ſtädtiſcher Grund
ſtuücke (mit Einſchluß der angeſeſſenen e
182, und von den baäuerlichen Grundbeſitzern 124 Abgeordnete
aus ihrer Mitte, immer auf 6 Jahre, gewählt. Bei der ge
nauen Ueberſicht der Beſtandtheile der provinzialſtändiſchen Re
präſentation und der Bezeichnung ihres Wirkungskreiſes wird,
auf der andern Seite, in der Broſchure geſagt: daß die Regie
rung ſelbſt bei Dem, was uns in der vorhandenen Jnſtitution
gegeben ſei, nicht zuruckbleiben dürfte. Es iſt uns, heißt es,
und mit Recht, täglich Gelegenheit geboten, die Zuſtände des
Auslandes nach allen Richtungen hin, kennen zu' lernen,
aber die Beleuchtung vaterländiſcher Verhältniſſe wird
aängſtlich uüberwacht, die Entſchließungen der Staatsgewalt und
ihrer Organe entbehren ſolcher Geſtalt fur die uberwiegende
Mehrzahl der wohlgeſinnten und ſtimmfaähigen Staatsburger der
inneren Begrundung; und die Regierung entzieht durch dieſe
Zurückhaltung politiſcher Lebens- Aeußerungen
ſich ſelbſt einen mächtigen Hebel des Vertrauens, der Nation ein
wichtiges Bildungs, ja Erziehungs- Mittel, da mit Bewußt-
ſein nur geliebt werden kann, was man kennt, und nur be-
wußte Liebe ſich im Sturme der Zeiten bewährt. Dies ſind die
Worte, die nicht genug beherzigt werden können. Die genauere
Kenntniß alles Deſſen, was innerhalb des Bereichs des Staats
vorgeht, wie dieſe durch die öffentlichen Blätter verbrei-
tet wird, die Mittheilungen der Provinzial Behörden an jene,
ſowohl über die Vorgaäange, welche das Vaterland im Ganzen
intereſſiren, als auch über den Zuſtand der Provinzen, die Be



kanntmachungen dieſer Details, ohne Verſchweigung Deſſen,
was hier und da mißfaällig ſein könnte, alles dies wird die Pro
vinzen mit der Hauptſtadt zu einem Ganzen verbinden,
bei dem die wechſelſeitige Mittheilung das Haupt Bindungsmit-
tel bildet. Was in der Hauptſtadt vorgeht, erfährt man in den
Provinzen durch die dort erſcheinenden Blatter: umgekehrt iſt
man aber in der Hauptſtadt oft ſo unvollkommen von Dem un-
terrichtet, was in den Provinzen ſich ereignet, daß die ſeltſam-
ſten und abenteuerlichſten Gerüchte daruber Glauben gewinnen.
Man mache es den Provinzial Behörden zur Pflicht, ihre Mit
theilungen den öffentlichen Blättern regelmäßig zukommen zu laſ
ſen, und man wird bald den guten Erfolg dieſer Maßregel an
der Lebendigkeit der Theilnahme ſehen, mit welcher dergleichen
Berichte von dem Publikum der Hauptſtadt werden aufgenom-
men werden.

Frauenburg, d. 29. Jan. Die Unterſuchung gegen
Kuhnapfel iſt bereits geſchloſſen und nur die Vertheidigungs-
ſchrift (des Hrn. Juſtiz-Kommiſſarius Porſch) wird abgewartet,
um die Akten zum Spruch an das Tribunal in Königsberg zu be-
fordern. Der Verbrecher befindet ſich gegenwärtig im Kriminal
Gefängniſſe in Braunsberg, und wird auch wohl hier die Ent-
ſcheidung abwarten müſſen. Wie man ſagt, wünſcht das Dom
Kapitel, die Vollſtreckung des zu erwartenden Urtheils möge in
Frauenburg erfolgen, und es iſt zu erwarten daß dieſem Wun
ſche werde nachgegeben werden. Der Verbrecher wird ubrigens
mit einer ungewöhnlichen Sorgfalt bewacht, wozu aber Befehle
höheren Orts ergangen ſein ſollen, um ſowohl eine Flucht, als
auch eine Entleibung deſſelben zu verhindern. Letztere ſoll er

ſchon auf verſchiedene Weiſe, jedoch ohne Erfolg, verſucht ha
ben. Der Menſch ſoll auch jetzt, nachdem er Alles eingeſtanden,
nicht die mindeſte Reue zeigen. Wenn er. zum Verhoör in das
Gerichtslokal über die Straße gefuhrt wurde war er weit ent
fernt, ſich den Augen des Publikums, welches ſich in Maſſe ein
fand ſo viel als moglich zu entziehen, ſondern kehrte ſich im Ge
gentheil an den Stufen des Rathhauſes gegen das Volk damit
es ihn recht ſehen konnte.

Vermiſchtes.
Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.

Perſonen-Frequenz.
Vom 31. Jan. bis 6. Febr. 1841 3,064 Perſonen.

(Vom 1. Jan. bis 6. Febr. 19,585 Perſonen.
Cherbourg, d. 25. Jan. Heute morgen ſollte eine

Abtheilung von etwa 60 Mann auf dem „Friedland“ eingeſchifft
werden. Die Brücke vom Quai nach dem Schiffe gab nach und
alle ſturzten in's Waſſer. Ein Theil der Matroſen des „Fried
land's“ ſprang ihnen nach, ſo daß in dem engen Raume zwi-
ſchen dem Schiffe und dem Quai gegen 150 Menſchen mit den
Wellen kämpften. Unglucklicherweiſe brach die Brucke völlig zu
ſammen und fiel auf dieſe Menge. Die ſchleunig geleiſtete Hülfe
machte dem traurigen Auftritt bald ein Ende, und alle, die ſich
über dem Waſſer hatten halten koöönnen, wurden an Bord ge-
bracht. Beim Verleſen fehlten 6 Mann davon mogen ſich
Einige gerettet haben, aber von dreien hat man die Leichen ge-
funden. Unter den Geretteten ſind mehrere durch die Brucken
balken ſtark verwundet worden.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nach den gemachten Wahrnehmungen ge-

langen die Vorſchriften, welche im H. 10
der Beſtimmungen vom 9. Juni 1838 in

4Betreff der ebung der Abgaben von der
Schifffahrt der Holzflößerei auf den
Waſſerſtraßen zwiſchen der Elbe und Oder
(bekannt gemacht im Amtsblatte der Königl.
Regierung zu Merſeburg pro 1838 S. 210ff.)
und in den, in Gemaßheit des H. 2 dieſer
dieſer Anweiſung ausgefertigten Meßbriefen
unter 4

in Betreff der Verbindlichkeit zur An
zeige von dem im Eigenthume eines
Flußſchiffes eingetretenen Wechſel,

gegeben ſind, nicht überall gleichmaßig und
gehörig zur Anwendung.

Jn Folge Beſtimmung des Herrn Fi-
nanz Miniſters Excellenz wird daher Nach-
ſtehendes in Erinnerung gebracht und an-
geordnet

1) Der Uebergang eines nach Vorſchrift
der vorgedachten Anweiſung bezeichneten
Schiffsgefäſſes auf einen andern Eigen-
thumer, iſt bei Vermeidung der im H. 13
der Aweiſung vom 9. Juni 1838 vor-
geſchriebenen Strafe, ſowohl von dem
Erwerber, als von demjenigen, welcher
das Eigenthum aufgiebt, ungeſäumt und
ſpäteſtens binnen 8 Tagen nach eingetre

u

tenem Eigenthumswechſel, der SteuerBe
hörde anzuzeigen.

2) Jſt der Sitz des Haupt Steuer oder
Haupt Zoll Amtes, welches das Gefaß
bezeichnet hat, dem Orte, an welchem
der Eigenthumswechſel eintritt, naher, als
der Sitz eines andern Haupt oder Ne-
benſteuer- oder Zoll-Amts; ſo liegt dem
fruhern Eigenthumer, wie dem Erwerber
ob, die Anzeige bei dem zuerſt gedachten
Hauptamte zu machen. Jſt jenes nicht
der Fall, ſo ſteht es dem fruühern Be-
ſitzer, wie dem Erwerber frei, die An-
zeige, ſtatt bei dem Haupt Amte, wel
ches das Gefaß bezeichnet hat, bei einem
naher belegenen Haupt oder Nebenamte
zu bewirken.

3) Die Anzeige muß in der Regel mund-
lich geſchehen, und daruüber eine Ver-
handlung aufgenommen werden. Jedoch
ſind auch ſchriftliche Anzeigen zulaſſig.
Dieſelben muſſen aber den Vor und Ge-
ſchlechtsnamen, ſowie den Wohnort des
fruhern Eigenthumers und des Erwer-
bers, ferner das Datum des, uber das
betreffende Schiffsgefaß ertheilten Meß-
briefes, die nach dieſem dem Schiffsge-
faße gegebene Bezeichnung und den Tag
der Eigenthums Uebertragung enthalten,
auch von dem Anzeigenden unterſchrieben,
oder, unter Zuziehung irgend eines Be
amten, mit ſeinem Handzeichen verſehen,
und es muß, daß Letzteres geſchehen
von dem Beamten auf der Anzeige be
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zeugt ſein. Der Anzeige des Erwerbers
iſt uberdies der Meßbrief beizufugen, ſo
fern derſelbe nicht ſchon fruüher uüberreicht
worden.

Das Schifffahrt treibende Publikum hat
ſich hiernach zu achten.

Magdeburg, den 11. Decbr. 1840.
Der Geheime Ober Finanz Rath und

ProvinzialSteuerDirektor,
Landmann.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich
hierdurch zur Kenntniß ſammtlicher Schiffs
eigenthuümer im Saalkreiſe, und veranlaſſe
zugleich die treffenden Ortsbehörden, ſolche
Perſonen, welche bei ihnen den im Eigen-
thum eines vermeſſenen und bezeichneten
Flußſchiffes eingetretenen Wechſel anmelden
wollen, an das nachſte Haupt Zoll oder
Steueramt zu verweiſen, und ſich der etwa-
nigen Ausſtellung irgend eines auf eine
Veranderung im Eigenthum eines Schiffsge
faßes ſich beziehenden amtlichen Vermerks
gänzlich zu enthalten.

Halle, am 3. Februar 1841.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Nach einer unterm 16. Juli v. J. er-
laſſenen Königl. Baierſchen Anordnung uber

den Verkehr auf den Kunſtſtraßen darf die
die Breite der Ladung auf Frachtwagen, mit
Ausnahme der untheilbaren Laſt, Neun Fuß
Baieriſch nicht uüberſchreiten (9. 14.) Ueber



ßiſch geſtattet iſt.

treter werden (9. 18.) polizeilich beſtraft und
überdies bis zur vorſchriftsmaßigen Einrich-
tung ihres Fuhrwerks an dem Weiterfahren
gehindert.

Dieſe Beſtimmungen werden hierdurch
für diejenigen Fuhrleute, welche mit Fracht-
fuhrwerk nach Baiern kommen, mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht,

daß, da der Baierſche Fuß ſich nahe
117 Preuß. Zoll berechnet, jene 9 Fuß
Baieriſch nahe 8 Fuß 410 Zoll Preußiſch
ausmachen, in Baiern mithin nicht die, auf
den dieſſeitigen Chauſſeen nach der Verord-
nung vom 17. Maärz 1839. (9. 10.) zu-
läſſige Ladungsbreite von allen 9 Fuß Preu-

Halle, den 6. Februar 1841.
Der Landrath des Saalkreifes

v. Baſſewitz.
Verkauf von Soolenguütern.

Jm Auftrag des Rittergutsbeſitzers Hrn.
Heydrich zu Hoffſtaädt ſollen deſſen Soo
lenguter, als

8 Pfannen Deutſch,
1 Quart Metteritz,

Nößel Hackborn
im Wege des Meiſtgebots im Ganzen oder
Einzelnen durch mich verkauft werden, und
lade ich Kaufluſtige ein, ihre Gebote in
dem
auf den 3. Maärz d. J. Nachmittags 3 Uhr

hierzu anberaumten Termin in meiner Ex-
pedition abzugeben.

Der Juſtiz Commiſſarius
Gödecke.

Nothwendiger Verkauf
bei der Königl. Land und Stadtgerichts

Kommiſſion zu Wettin a. d. S.
Das in der Stadt Wettin an der

Saale belegene, dem Handarbeiter Erd
mann Ulrich und deſſen Ehefrau Ma
rie Eliſabeth geb. Heinert gehoörige,
und unter No. 377 a. des Hypothenbuchs
von Wettin eingetragene Haus nebſt Zube-
hör, abgeſchatzt auf 408 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf.
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der
Vegiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll am

10. Mai 1844, Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer
den.

Das Sr. Königlichen Hoheit dem Prin
zen Auguſt von Preußen gehoörige, im
Mansfelder Gebirgskreiſe des Merſeburger
Regierungsbezirks gelegene Rittergut Möl-
lendorf nebſt Zubehor, beſtehend in 416
Morgen 128 R. Acker, 3 Morgen 169
R. Gaärten, 74 Morgen 105 [R. Wie-
ſen und umfangreichen NebenWeiden, ſoll
vom 1. Juni 1841 ab auf anderweitige
12 Jahre verpachtet werden. Die naheren
Pachtbedingungen können bei der Domainen-
Kammer zu Berlin, Behrenſtraße No, 8.

werden.

eingeſehen werden, und werden Pachtgebote,
mit denen zugleich der Bewerber Zeugniſſe
uber ſeine landwirthſchaftlichen Kenntniſſe und
Vermögensverhaltniſſe abzugeben hat, bis
Ende Maärz 1841 angenommen.

Freiwillige Subhaſtatlhion.
Das in Wolteritz gelegene zum Nach-

laſſe des Chriſtoph Höber daſelbſt ge-
hörige Anſpännergut No. 12. des Hypo-
thekenbuchs, abgeſchatzt auf

6638 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf.
ſoll
den 2. September 1841, Vormittags 9 Uhr,

im erbſchaftlichen Gute zu Wolteritz,
ſubhaſtirt werden.

Die Taxe iſt aus dem an Gerichtsſtelle
in Lemſel, in der Schenke daſelbſt und
in der Schenke zu Wolteritz in Abſchrift
aushängenden Nutzungsanſchlage mit Nach-
trage zu erſehen, auch kann der Nußzungs-
anſchlag, ſo wie der Hypothekenſchein in
der Regiſtratur des Gerichts zu Delitzſch
zur Einſicht vorgelegt werden; die Bedin-
gungen ſollen im Termine bekannt gemacht

Das Patrimonial- Gericht Lemſel.
A. W. Schulze, Jſſttr.

Bekanntmachung.
Das zwiſchen Delitzſch und Duüben

an der Mulde gelegene Rittergut Tie-
fenſee nebſt dazu gehörigem Vorwerk
Broſen mit

1173 Morgen vermeſſenen Auen und
Hoöhenfeld,

196 Morgen Wieſen,
Einer ganz neu eingerichteten Dampf-

branntweinbrennerei und
Einer Ziegelbrennerei,

ſoll auf 12 Jahre von Johannis 1841 bis
dahin 1853 öffentlich, jedoch mit Vorbehalt
der Auswahl, verpachtet werden und iſt
dazu Termin auf
den 19. Maärz 1841, Vormittags 10 Uhr,

an Gerichtsſtelle in Tiefenſee
anberaumt worden, in welchem daher die

Pachtluſtigen ſich zu melden, uber ihre Ver-
mögensverhaltniſſe ſich auszuweiſen und ihre
Gebote abzugeben haben.

Die Pachtbedingungen werden im Ter-
mine vorgelegt werden doch können auch
vorher ſchon, vom 21. des gegenwartigen
Monats ab, die vorläufigen Nachrichten
daruüber durch den unterzeichneten Juſtitiar,
ſo wie durch den Herrn OeconomieAmt-
mann Hammer in Zſchölkau mitgetheilt
werden.

Tiefenſee, den 2. Februar 1841.
Das Patrimonial- Gericht daſelbſt,

A. W. Schulze.
Auction.

Mittwoch, d. 17. d. u. f. Tage, Nach
mittags 2 Uhr, werden auf hieſigem Rath-
hauſe:

F

Ein Ohm Rothwein, 7 Kiſten Cigarren,
ein ganz neuer engliſcher Sorgeſtuhl, der
zugleich zum Schlafen eingerichtet iſt, ein
goldnes Halsband (15 Kronen), mehrere
goldne Ringe, Uhren, ſilberne Löffel, Tiſch
zeug, Waſche, Kleidungsſtucke, Betten,
Meubles, Haus und Kuchengeräth u. a.
Sachen mehr, gerichtlich verauctionirt wer
den. Der Wein und die Cigarren kom-
men den 17. d. Nachmittags 3 Uhr zur
Auction.

Gräwen, Auct. C.
Ein Haus hieſelbſt in der ſchönſten Lage

und zu jedem Geſchaft paſſend, 3 Etagen
hoch, ganz maſſiv, iſt wegen Familienver
haltniſſen zu verkaufen. Jede Etage ent
halt 6 Stuben mit Kammern 2 Kuüchen
und Holz und Torfgelaß. Das Haus ent
halt ferner 3 große Böden und 7 Keller,
ein Seitengebaude in der erſten Etage mit
4 Stuben, Kuche und Kammern ein
Waſchhaus, 5 Stalle, eine Wagen Remiſe,
3 große Schoppen 2 Gebaäude zu Nieder
lagen paſſend,
2 Einfahrten, ſo wie Brunnen und Roöhr-
waſſer.

Das Weitere iſt zu erfragen bei dem
Stadtſecretair Lincke.

Empfehlung.
Unterzeichneter beehrt ſich, hierdurch er

gebenſt anzuzeigen, daß er während ſeiner
Anweſenheit hieſelbſt grundlichen Unterricht
im Maaßnehmen, Zuſchneiden und Verfer-
tigen aller Arten Damenkleidung nach dem
neueſten Geſchmacke und auf die leichtfaß-
lichſte Weiſe geben wird. Der tagliche Un
terricht dauert 1 auch 2 Stunden, und iſt
nach Verlauf von 4 Wochen beendigt. Nach
Wunſch der reſp. Herrſchaften kann derſelbe
auch in Jhren Wohnungen ertheilt werden.
Die geehrten Damen, welche wunſchen Theil
zu nehmen, bitte ich ergebenſt, ſich recht
baldigſt zu melden. Naheres kleine Klaus-
ſtraße Nr. 917.

Heinrich Pieck.

Haus Verkauf. Auf den 15. Febr.
d. J. des Vormittags um 10 Uhr ſoll in der
Wohnung des Unterſchriebenen ein Wohnhaus
im Neuendorfe in Eisleben, neben dem Berg
Amte belegen, welches uüber hundert Thaler
jahrliche Miethe tragt, und ſich im guten
baulichen Zuſtande befindet, worin 7 Stuben,
4 Kammern, 3 Kuchen, 1 Laden, große
Hausboden, mehrere gute Keller, Scheune,
Hofraum und Garten befindlich iſt, worin die
BuchbinderProfeſſion ſeit 100 Jahren vor-
theilhaft betrieben worden iſt, Veranderungs
wegen, freiwillig meiſtbietend in Preuß. Cour.
verkauft werden.

Melcher,
wohnhaft in der Langengaſſe in Eisleben.

Garten und Hofraum mit



Da ich mich angekauft habe, ſo ſtehen f
die von mir im Hauſe der Herren Präato
rius Brunzlow gr. Steinſtr. inne ge
habten Verkaufs und Wohnlokalitaäten, zu

Oſtern abſammen oder auch getheilt, von Oſte
anderweitig zu vermiethen. Gleichzeitig ver
kaufe ich den größten Theil meiner, ſich
noch neu und im beſten Stande befindlichen
Ladenutenſilien, und bemerke, daß die La-
den Repoſttorien ſo eingerichtet ſind daß
ſie in jedes Lokal eingeſtellt werden können.
Darauf Reflektirende erfahren das Nähere
bei mir ſelbſt.

Ferdinand Scharre.

Ein mir zugelaufener weißer Jagdhund
kann in Empfang genommen werden.

Trotha, den 6. Februar 1841.
Nagel.

Circa 30 Centner Hirſchhaare liegen zum
Verkauf beim Weißgerber J. Gottlieb
Zinn in Naumburg an der Saale.

t Schmiede- Verkauf.
Eine Schmiedewerkſtadt mit hinreichender

Wohnung in der Stadt Stöſen, unmittel
bar an der Landſtraße, ſteht zu verkaufen,
und ſind die Verkaufsbedingungen bei dem
Bürgermeiſter Brauer daſelbſt zu erfragen.

Die dabei betheiligten Pferdehandler wer
den darauf aufmerkſam gemacht, daß auf dem
nächſt bevorſtehenden Halleſchen und den ſon-
ſtigen benachbarten Fruhjahrsmarkten ſtarke
und große fehlerfreie Zuchtſtuten, die dabei
fur die ländlichen Arbeiten hieſiger Gegend
völlig geeignet ſind, zuverſichtlich raſche Kaäu-

fer finden werden.

Schmiede- Verkauf.
Zum öffentlichen freiwilligen Verkauf der

den Unterzeichneten gehörigen, in Burgs-
dorf bei Gerbſtedt belegenen Schmiede
nebſt vollſtändigem Handwerkszeuge, ingl.
12 Morgen nahe am Dorfe belegenen Acker,
haben wir einen Termin in dem zu verkau-
fenden obengedachten Erbhauſe auf
den 27. Februar c., Vormittags 11 Uhr,

angeſetzt, wozu Kaufliebhaber hierdurch mit
dem Bemerken eingeladen werden, daß der
Verkauf nach Umſtänden im Einzelnen oder
im Ganzen ſtattfinden wird.

Burgsdorf, den 8. Februar 1841.
Die Kreidner'ſchen Erben daſelbſt.

Sollte ein junger Menſch Luſt haben,
die Schmiedeprofeſſion zu erlernen, der kann
ſich melden beim

Schmiedemeiſter Walter,
kleine Ulrichſtraße.

4

Logis Vermiethung.
Ein freundliches, in der ſchönſten Straße

des Neumarkts gelegenes ParterreLogis, be
ſtehend aus 3 Stuben, Kammern, Kuche,
Keller, Boden, nöthige Stallung, Waſchhaus
zum beliebigen Gebrauch nebſt Mitbeſuch
eines angenehmen Hausgaärtchens, ſteht vom
1. April e. ab, ganz oder in einzelnen Piecen
zu vermiethen. Hierauf Reflectirende, (wie
vielleicht Herren Studierende,) werden noch be
ſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß das
vordere nach der Hauptſtraße gelegene Zim-
mer auf Verlangen meublirt und mit Auf-
wartung bezogen werden kann.

Halle d. 8. Febr. 1841.
Aug. Theodor Suße.

Neumarkt, Rathskeller.
Ein unverheiratheter Gartner, der die

Blumen und Baumzucht verſteht und Atteſte
ſeines Wohlverhaltens und ſeiner Brauchbar-
keit nachweiſt, findet ſofort ein Unterkommen
auf dem Amte Gerbſtedt.

Einige Klaftern eichen Brennholz, Coack,
ein gutes Feuerwerk in Kanonenöfen, Knor-
pel, trockne Torfſteine aus z Nietleber und

Madaiſcher Kohle geformt, bei Werther
vor dem Schifferthor.
e Braunkohlenſteine ſind zu verkaufen Ran-

niſche Straße im Gaſthof zur goldenen Roſe,
rechter Hand im Hof bei Funk.

Die Veraänderung meines Wohnortes von
Gerbſtadt nach Alsleben zeige ich hierdurch
öffentlich an. Sollte dieſe jetzige Entfernung
Jemandem, der mit mir noch etwas abzu
machen hat, zu weitlaäufig ſein, ſo bitte ich,
ſich an meinen Bruder, den Kaufmann Hrn.
F. Sander in Gerbſtedt zu wenden.

Alsleben a. d. Saale im Febr. 1841.
Dr. med. Sander,

pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer.

Avertiſſement.
Die Anlieferung des Oelbedarfs fur die

gewerkſchaftlichen Materialien Factorieen auf

der Kupferkammerhutte bei Hettſtedt ſoll an
den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Es iſt hierzu ein Termin auf
den 6. Marz d. J.
Vormittags 11 Uhr

im Königlichen Wohllöblichen Berg Amte zu
Eiskeben anberaumt, welches darauf Re
flectirenden mit dem Bemerken hierdurch be-
kannt gemacht wird, daß die Lieferungsbedin-
gungen im Termine ſelbſt, bekannt gemacht
werden ſollen.

Kupferkammerhuütte, d. 6. Febr. 1841.
F. Zimmermann.

der neuen Hütte bei Wimmelburg und auf

d W
Heute Pfannkuchenfeſt dei

Kuhne auf der Maille.
Da den 12. dieſ. M. die Schauſpieler

Geſellſchaft, früher Bethmannſche, jetzt unter
Direction des Hrn. Jſouard hier ankommt,
ſo erſuche ich diejenigen, welche Logis mit
Meubles vermiethen wollen, mich deßhalb
recht bald in Kenntniß zu ſetzen.

Neumarkt-Fleiſchergaſſe No. 1172.
Kafka.

Beſte Luneburger Neunaugen in und
1 Schockfaſſel billig bei

C. G. Theune Brauer.
Ausſchnitt und Modewaaren-
e Ausverkaufi ſehr herabgeſetzten Preiſen
ei Herm. Hirſchfeld,Leipzigerſtraße.

Geſuchtwird auf ein großes Rittergut ein Revierſä-
ger, und wurde um ſo lieber geſehen werden,
wenn er von der Gartnerei Kenntniſſe beſitzt.
daheres auf frankirte Briefe im Geſchäfts

comptoir von

J. G. Otto
in Leipzig wohnhaft vorm Hinterkhor,

Lange Straße Nr. 15. parterre.
Eine Schmiede, die einzige in einem

großen Dorfe, Stunden von Halle ge
legen, ſteht ſofort mit vollſtandigem Werkzeug
billig zu verkaufen. Naheres ertheilt der
Commiſſionair Supprian in Halle, Leip
öigerſtraße Nr. 316.

An Freund W.
w. 1.Du ſinneſt hin, du ſinneſt her,

Wer des Gedicht's Verfaſſer war'.
Haſt Du die Unterſchrift denn nicht ge

leſen
Da ſteht's ja klar: ein Schnurrbart iſt's

geweſen.

Der macht Gedichte, gut' und ſchlechte
Ob aber auch die Melodey die rechte?
Das iſt furwahr ihm gleich und ganz

egal:
Wer ſonſt gut ſingen kann, denkt er, der

trifft ſie allemal.

So ſcheint die Schuld wohl eigentlich an
Dir zu liegen,

Wenn Du die Schwierigkeit des Takt's
nicht konnt'ſt beſiegen,

Wir wollen Auber oder Halevy citiren,
Die ſoll'n den Tert uns anders compo-

niren.

Beilage
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Beilage zu Nr. 34.
des

Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Mittwoch den 10. Februar 1841.

2 a nened m m

Frankreich.
Paris, d. 3. Febr. Der Moniteur enthalt einen Artikel

inſichts der Fortifikationen von Paris, der Erläuterungen uber
ie Anſicht der Regierung in dieſer Angelegenheit mittheilt. Sie
athalten im Allgemeinen nichts Neues, wiederholen vielmehr
ur, daß die Regierung in den Befeſtigungen einen
rund mehr zum Frieden erblickt.

Paris, d. 3. Febr. Man ſchlägt die Zahl der Kredite,ordentlicher, wie außerordentlicher, die während dieſer Sitzung

votirt werden ſollen, bereits auf 1900 Millionen an.
Man verſichert, zwei der Miniſter, die HH. Cunin-

Gridaine und Teſte, haben gegen die Fortifikationen votirt.
Auch zwei Unterſtaatsſekretairs, die HH. Grand und

Antoine Paſſy ſollen gegen die Fortifikationen votirt haben.
Die Rente, die Anfangs geſtiegen war, fiel zu Ende der
Borſe wegen der kritiſchen Lage, in welcher ſich die Bank der
vereinigten Staaten befindet.

Von der Grenze des Elſaſſes, d. 27. Jan. (Hannov.
Zelt.). Es muß als eine erfreuliche Thatſache bezeichnet werden,
daß die Friedenshoffnungen in ganz Frankreich täglich ſich mehr
befeſtigen und die Zahl der Kriegsluſtigen in raſcher Abnahme
begriffen iſt. Läugnen läßt ſich allerdings nicht, daß die Natio
zaleitelkeit durch die Vorgänge im Orient immer noch ziemlich
ief ſich verletzt fuhlt, und die untergeordnete Stelle, welche das
Kabinet der Tuilerien in der auswartigen Politik fur jetzt noch
u ſpielen ſich gezwungen ſieht, keineswegs mit Gleichgültigkeit
betrachtet wird. Jndeſſen iſt der Groll vielmehr gegen England,
das man nun einmal hier zu Lande als den Erbfeind Frankreichs
anzuſehen gewohnt iſt, als gegen andere Großmächte gerichtet.
Was nun die in Frankreich jetzt herrſchende Stimmung uüber
Deutſchland betrifft, ſo hat die einige und kraftig patriotiſche
Stellung, welche deſſen Furſten und Völker angenommen haben,
zinen wahrhaft wohlthätigen Eindruck dieſſeits des Rheins her
borgebracht, namentlich dadurch daß Tauſende von dem ſo tief
gewurzelten Wahne befreit worden ſind, als ſehnten ſich die
Deutſchen nach nichts mehr, als nach franzoöſiſcher Oberherrlich-

keit, und als fände ein Eroberungsverſuch nicht nur keinen Wi-
derſtand von deutſcher Seite, ſondern ſogar noch Vorſchub und
Beihulfe. Wenn auch manches Verfehlte in neuerer Zeit von
er deutſchen Journaliſtik in der Waärme der Vertheidigung va-

terländiſcher Ehre, Unabhängigkeit und Jntereſſen geäußert ſein
mag, ſo kann man doch nicht in Abrede ſtellen, daß das Ergeb-
niß ihrer Wirkſamkeit bedeutend war, und ſie weſentlich dazu
beigetragen hat, Frankreich gegen Deutſchland einen Grad von
Achtung einzuflößen, der dieſem von jenem bis jetzt verſagt
wurde.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Febr. Die Times behaupten, die Conti-

hentalmächte können nicht ohne Furcht und Eiferſucht Frankreich
in ein Lager mit einer Armee von 500,000 Mann umwandeln
ſehen. Dieſe Mächte nähren keine feindlichen Abſichten gegen

hat ſich gleichfalls um mehrere Millionen vermindert.

Frankreich, aber da Herr Thiers von der Eroberung Belgiens
und der Rheinprovinzen geſprochen habe, ſo ſagen ſie zu Frank
reich: wir bedürfen Thatſachen und keine Worte, entwaffnet,
oder ihr werdet uns zu Bewaffnungen zwingen, um einen An
griff zuruckzutreiben, oder ihm zuvorzukommen. Deshalb unter-
nehme Deutſchland Rüſtungen aber könne man ohne Schrecken
einer ſolchen Lage zuſehen, wo tauſende von Bewaffneten einan-
der gegenuuberſtehen, die nur ein Signal erwarten um mit ein-
ander handgemein zu werden Die Times bitten Lord Palmer-
ſton, dem Lande baldigſt zu ſagen, worauf es gefaßt ſein muſſe,
es werde gehäſſig ſein England im Zweifel über ſein Schickſal
zu laſſen, oder es der Laune Frankreichs anheim zu geben.

Die Marine erhält Verſtärkungen an Offizieren und Leuten.
Um die Rekrutirung zu föordern, hat man den erforderlichen
Wuchs auf 5 Fuß 6 Zoll reducirt; und ein Handgeld von 3 Lſtrl.
17 Sh. 6 Pences wird gegeben.

London, d. 1. Febr. Der Globe theilt die Ankunft des
Admirals Stopford aus Alexandrien mit. Er uüberbringt
die Nachricht, daß das turkiſche Geſchwader ſich ausruſte. Die
Schiffe hatten die turkiſche Flagge aufgezogen und ſind von den
Aegyptern begruüßt worden. Die Turken waren im Begriff, die
Flotte ſofort nach Konſtantinopel zuruckzufuühren. z

Auch die engliſchen Journale ſind mit Details uber die trau
rige Lage der Bank der vereinigten Staaten angefullt.

Ueber Liverpool hat man äußerſt wichtige Nachrichten
aus den vereinigten Staaten erhalten. Die Bank iſt in der trau
rigſten Lage. Dieſelbe hat Papiere in Betrag von 9,336,000
Dollars im Umlauf, und ſchuldet 1,869,022 an Depoſitis, was
eine Totalſumme von 11,205,022 Dollars in Paſſivis ergiebt.
Die Aktiva der Bank belaufen ſich auf 3,568,461 Dollars, von
denen 1,725,087 Dollars in Baarem beſteht. Demnach haben
ſich die Paſſiva der Bank der vereinigten Staaten ſeit einem
Jahre um mehrere Millionen vermehrt, und die m

ieſer
unglückliche Zuſtand wird wahrſcheinlich den aller amerikaniſchen
Banken nach ſich ziehen.

Portugal.
Liſſabon, d. 20. Jan. Der Moniteur pariſien enthält

Folgendes Der Senat hatte die Diskuſſion hinſichts der Duero-
Schifffahrt noch nicht begonnen. Es iſt wahrſcheinlich daß die
Diskuſſion nicht ſobald beginnen wird, denn die Senatoren ſind
in nicht hinreichender Zahl, um deliberiren zu können. Die
portugieſiſche Regierung ſetzt ihre Kriegsruſtungen fort; ſie be
feſtigt Liſſabon Oporto, Setubal, Almeida und die Grenzplaätze,
aber das Volk bekummert ſich in keiner Weiſe um einen Krieg
mit Spanien. Die Rekrutirungen dauern fort.

Türkei.
Die tuürkiſche Zeitung Takwimi-Wakaji vom 10. Silkade

(3. Jan.) enthält folgenden Artikel: Se. Herrlichkeit der gewe
ſene Vezier Khosrew Paſcha hatte eine ſehr bedeutende
Schuldenlaſt. Da nun ſeine Gläubiger, deren eine große Zahl



iſt, wegen ihrer reſpectiven Foderungen an dieſen Magnaten
oft und flehentlich bei Sr. Hoheit eingekommen waren, ſo hatte
der Sultan, in Erwägung, daß es ſehr gerecht und billig, die
ſen Leuten zu ihrem Gelde zu verhelfen, den Khosrewe Paſcha
an die Nothwendigkeit der Tilgung ſeiner Schulden erinnern laſ
ſen. Khosrew Paſcha erklärte ſich bereit, mit einem Theile
ſeiner beweglichen und unbeweglichen Habe dieſe Rückſtände zu
decken und ſprach den Wunſch aus, daß ein Bevollmachtigter
Sr. Hoh. die Sache reguliren möchte. Dieſes Geſchäft iſt dem
geweſenen Direktor der offentlichen Ausgaben, Salih-Bei,
und dem Jnſpector der großherrlichen Stiftungen, Aſſif-Bei,
übertragen worden, und Beide haben bereits in einem bei dem
Gartenthore belegenen Hauſe Khosrew Paſcha's eine Auktion
ſeiner Mobilien zum Beſten der daſelbſt verſammelten Glaubiger
eröffnet. Durch dieſen Akt der großherrlichen Gerechtigkeit wird
der erwähnte Veteran von ſeinen vielen Schulden befreit und
ſeinen Glaäubigern zu Dem, was ſie rechtmäßig fodern koönnen,
verholfen eine Wohlthat, fur die ſie mit brunſtigen Segens-
wünſchen ſich dankbar beweiſen.

Vermiſchtes.Wie ſchon an mehreren Orten, wurde am 10. Januar
auch in Teplitz ein Säkularfeſt der Kartoffeln begangen.
Eine bedeutende Zahl angeſehener Einwohner in Teplitz und der
Umgegend hatte ſich unter Theilnahme der Behörden zu einem
Gaſtmahle und Balle im fuürſtlichen Gartenſaale, wo die Koch-
kunſt das Moglichſte gethan hatte, um auf angenehme Weiſe ein
leuchtend zu machen, was ſie aus der Kartoffelfrucht darzuſtellen
vermag, verſammelt.

Berlin. Ein allerliebſtes Jmpromptu unſers trefflichen
Schauſpielers Beckmann außer dem Theater, geht von Mund
zu Mund. Durch Zufall wurde ihm neulich in einer Tiſchgeſell-
ſchaft ſein Platz zwiſchen den beiden Fräuleins v. Hagn vom
königl. Theater angewieſen. „Eine herrliche Stelle!“ ſagte er
beim Niederſetzen; „zwiſchen A. (Auguſte) Hagn und C. (Char-
lotte) Hagn kann man nur mit Behagen ſitzen

25

c

Serltn, Pr. Cour. Pr. Cour.d. 8. Febr. 1841. a Br. J G. Br. G.
St. Schuldſch. 4 [1033 [4033 „Zinsſch. d. Nm. 98 97
Pr. Engl. Obl. 30 4 1003 1004 do. do. d. Nm. 98 97
Pr. Sch. d. Seeh. 8080 Actien
Km. Obl. m. l. C. 33 1023 1013 Brl.-Ptsd. Eiſb. 5 1273 126
Nm. Schuldv. 34 1023 1015 do. do. Prior.-A. 43 11023
Berl. Stadt-Obl. 4 1033 1033 Mgd. Lpz. Eiſenb. 1143
Danz. do. in Th. a48 do. do. Prior.- A. 4] (1023Weſtpr. Pfandbr. 8341012 Berl. Anh. Eiſenb 107
Gr. Hz. Poſ. do. 4 11057 1055 do. do. Prior. A. 4 1023
Dſtp. Pfandbr. do. 34) 11014 Gold al marco. 108
Pomm. Pfandbr. 341033 [1023 Neue Duk.
Kur.- u. Nm. do. 34 102 1034 Friedrichsd'or 133 13
Schlefiſche do. 341023 And. Goldmün-
rückſt. C. d. Km. 98 (97 zen à 5 Thlr. 746
do. do. d. Kn. l 98 197 Diskonto 3 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Quedlinburg, den 3. Februar. Nach Wispeln.)

Weizen 324 39 thl. Gerſte 20 23 thl.
Roggen 27 31 Hafer 16 17Raffinirtes Rüböl, der Centner 15 thl.
Rüböl, der Centner 14--144 thl.
Leinöl, 124 133 thl.

Magdeburg, den 8. Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 34 423 thl. Gerſte 23 24 tht.
Roggen 30 32 Hafer 164 173

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, den 4. Februar.

Weizen 3 Thl. 122 Ngr. bis 3 Thl. 172N
Roggen 2 15 2 177Gerſte 13 17 1 20Hafer 1 77Rappfaat 7 7 7 1565W. Rübſen 6 224 7S. Rübſen 5 15 6Oel, der Ctr. 15 2 5

Waſſerſtand zu Halle
am 9. Februar.

Oberhaupt 5 Fuß 1 Zoll.
Unterhaupt 7 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 8. Februar Nr. 2.

Fremden-Liſte.

Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Partic. v. Welck a. Grimma. Hr. Fabrik
Zencker a. Reinthal. Hr. Gutsbeſ. Rumpel a. Kerwitz.

Frauken a. Mainz, Segnitz a. Magdeburg Krüger a.
esheim.

Die H

t

Stadt Zürch: Die Hrn, Kaufl. Niemack, Dulze u. Oppermann a. Le
zig. Hr Kaufm. Tavernier a. Paris. Hr. Kfm. Schulz a. Schwe
Hr. Kaufm. Gnüge a. Höxter. Hr. Kaufm Werthheimer a. Ba
berg. Hr. Gutsbeſ. Schirmer a. Kelpin. Hr. Amtsverw. Morg
ſtern a. Hedersleben.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Sellering a. Parts. Die Hrn. We
meiſter Heidrich Feuerwerker Herbſt u. Oberfeuerwerker Kölbiſch
Erfurt.

Goldnen Ring: Fr. Geheimeräthin v. Dakkowski a. Naumburg. F
Elbe a. Bremen. Hr. Conſiſtorialrath Haſenritter a. Merſebur
Hr. Rendant Stemmler a. Wettin.

Schwarzen Bär: Hr. Sattler Nicolai a. Friedeburg, Hr. Fabr. Schr
ze a. Berlin. Hr. Kaufm. Hollſtein a. Gotha. Dem Winter
Magdeburg.

e
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